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Aus der Jugeno zeit
des Abraham Scultetus (1566—-1588)

Von ihm  elb t aufgezeichnet
Mitgeteilt von Wé Rot cheidt   en We t
V  *  Abraham Scultetu 5 der ofprediger des Win 

terkönigs War e ie von Geburt Sein
Leben hat  elb t be chrieben und im ruck er cheinen la  en
Unter dem Ite „Vom Lauf des ebens ranalml
Scultetl Was die er  elten gewordenen Schrift über
eine Jugendzeit  teht die Cultetu In  einem ater

zugebracht hat  ei hier wiedergegeben
„Im  („ nach der Heburt Tt 1566 hat der fromme

nd gottesfürchtige Fridericus Urfür Pfalzgraf, in de  en
Land und Gebiet ich nach Gottes Willen den mei ten eil
meine Lebens zugebracht habe, auf dem öffentlichen Reichs 
tag Augsburg  ein Bekenntnis de rechten Qauben
getan mit großper Be tändigkeit

des elben Jahres den 24 Augu t bin Grün
berg un Schle ien geboren worden von Eltern, die da, Wie
die weiß, Ein Un träfliches gott elige eben
geführt Mein Vater hat geheißen Georgius, Wwar ern
Ratsverwandter Mein Großvater Georgius War Schultheiß
uu der Nachbar chaft Deut chke  el Meine Mutter
Catharina, de  O Valentini Carchesii ürgermei ters
Tochter, welche zUm Großvater von der Mutter gehabt hat
Jacobum Kermium, wohlverdienten ürgermei tern un
meinem Vaterland demvelcher weiland Sigismundo,
Herzogen on Glogau, hernach nig Polen?),
 einer Ge chickli  eit  onderlich eliebt worden Ihr Stief
bruder Wwar Fabianus Scultetus, welcher die tadt Grünberg
ber 30 Jahre weislich und gott elig egiert hat Es hat aber

Kluckhohn, der Tromme. 1879, 220 ff und
Heppe, de deut chen Prote tantismus 1555—8 II (1853)

Wohl gismund Augu t



92 W'ĩ ei in E  en  We t

Einem gütigen Gott efallen, mich von meiner 5  Arten
Jugend durch  eine väterliche Uchtrute zuzubereiten
demjenigen, was hernach, als ich erwach en, hab mü  en
aus tehen. Denn, ndem mein Bruder und meine Schwe tern
Uezeit und ge und, hab bald mit die er, bald mit
jener Krankheit Teiten gehabt, al o daß meine Eltern
nicht die gering te gehabt, daß lang lehen
Darnach 1570), als ein Knabe war, hat erne unerhörteTeuerung ganz S  chle ien überfallen, we auch reichen  *Bauern ihre Scheuern geleert und viel en  en getötet hat,in  Em etliche Hungers ge torben, etliche durch Krankheit,  o
von Genießung des eT  und Kleien-Brots verur acht Wor
den, umgekommen, welcher Zeit, wie mich ohlErinnern weiß, oftmals Einen hungrigen Magen nit
einem Stücklein  chimmligen TD zufrieden ge tellt hab

Zur elben eit Wwar 5rünberg recht Thalloris, t. ein
grünender erg, weil auf dem Rathaus die Gerechtigkeit,n der Kirche die Religion der Gott eligkeit, im GymnasiojOder In der Schule Kun t und Ge chicklichkeit grünte und
blühte unter der väterlichen Regierung ber Schle ien,Maximiliani des Andern, welcher, als um (XV  ahre 1576
Iim Herrn ent chlafen, i t  ein Leichenbegängni nicht als
eines Königs, ondern als eines Vaters des Vaterlands mit
allgemeiner 0 durch ganz e ien gehalten worden.
er elbe, al  ein ater, Kai er Ferdinandus, noch gelebt,+*  H  At einen evangeli chen rediger Pfauserum ), bei  ichgehabt und  ich das (C  ahr 1560 durch einen Ge andtenund durch Briefe, we e ehen und ele en hab, den
durchlauchtig ten Für ten und Herrn Fridericum III., Kur 
für ten, Pfalzgrafen, beklagt, daß iermit  einen Vater,den Kai er, beleidigt und fürchte ich, bald
als ein Vertriebener Uum Pfalzgrafen kommen, und bittet,dba &  ehe, daß allda ein aus und
Herberg finden“) X.  S hab auch ele en des elben frommenAi er Brief Paulum Eberum, Vor tehern der ——zu ö Sitteitbers, in welchem  eine Meinung von der

Johann eba tian Pfau er, geb. 1520 in Kon tanz.Unter U N Hofprediger un Wien, Uunterlian Geheim ekretär, Hofprediger Uund Beichtvater, 1560 Pfarrerund Superintendent in Lauingen, 5
ber ALimi  ans5 Beziehungen Friedri III.gl. u  ohn d. Q. —. 186 ff. Der e anödte War i k O

a u II Aarn Der Lten
III i t atiert Wien, Pri 1560 val Uckhohn,Briefe Friedrichs des Frommen I 1872,
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Religion gänzlich nitdeckt Die Summa i t Er wün chte,
daß aus der Schrift das Evangelium allen Tten

gepredigt Uund die Römi che hohe Prie ter chaft, wie  ie
nun i t, chalten werde. Gleichwie aber evangeli ch, .
gott elig gelebt hat, al o i t auch evangeli ch, gott elig,
ge torben Um welcher Ur ach willen ihn, als ge torben,
die Pari i chen heologi ohne Bewilligung des Pap te
nich wollen, dieweil  te wußten, daß gal enig auf
katholi ch ge torben wäre; enn Wwer tm tarken Vertrauen
auf das Berdien t e u  t tirbt, der  tirbt nach Be 
dünkten der äp tler nicht katholi ch.

die em Kai er hat mein Vaterland gegrün
nd gebluht, In de  en Schul, als darein von einen
E  Ern ge chickt worden, hab ich gefunden meine ELr Praecep 
OT6S M. Peirum Iitum“) einen  ta Bekenner des
Glaubens, M AacCObum Ebertum ), Iin den orientali chen
Sprachen ehr berühmt, ein ann von m en und
Ge chicklichkeit, Paulum Bernavum ), welcher damals eine
väterliche Gun t und Zuneigung mir (ékommen und die
Zeit  eine Lebens chalten hat, no als Im Jahr 1614
Iin ohmen gott elig ge torben, hat miir als ein Praeceptor
 einem 18cipel, der ich ihm weder mit lutfreund chaft oder
On ten verwandt war, den be ten eil  einer Bibliothec Im
Te tament vermacht, welches nicht oft te

Im 14. Jahr meines Eers, War das 1580. ahr nach
Ti Geburt, i t eine grau ame Pe t A t ganz Europam
durchgangen und Ugemach fortge chlichen, im Junio i ts In
Sicilien, Im UuIIO nach Rom und Iin die benachbarte Tte
uin Wel chland, Im Augusto gen Venedig nd Con tanti
nopel, ImM Septembri in Deut chland und Ungarn, Im Octobri
in die Stätte der ee, im Novembri und Decembri Iin
Dänemark, Schweden und vlan. gekommen, we euche
auch mich angegriffen, aber ni AT Derwegen ich dann
bald herna ur Hottes  onderliche na wieder Nir
 elb ten onimen bin.

amal  S wurde allenthalben Deut chland herum 
Er  ii eine Formula Concordiae), i. eine Form nd

stadtensis
9 Wittenberger 1558 „Petrus Titus, Frei—

„acobus Ebert, Spro-
tauiensis“, 1549 Profe  or in Frankfurt Oder,

Wittenberger Matrikel 25 1569

alt, Kirchenliederdichter 16¹4 .
tttenberger Atrike 1573 Paulus Bernauus, Lau-

bensis.“
Eppée, der luth Concordienformel, 1858



Rot cheidt in en 

Wei e der Einigkei (nachdem im Jahre 1574 die Akademien
nd Wittenberg er und die rechtgläubigenTheologen daraus  ind ver toßen worden), we von

Jacobo Andreae, David Bytraeo, Martinio Chemnitio, An-
drea Musculo, Nicolao Selneccero, Christophoro Cornero 2 chmiedet worden, we  E, weil  ie allen Kirchen und Ge 
meinden, 1 die Ubiquitet oder Allenthalbenheit und die
mündliche Nießung des Chri ti nicht glauben, ver- 
dammte,  ind von unter chiedlichen Leuten mancherlei Ur 
teile darüber gefällt worden. Simon Stenius Lomacensis)aus Meißen hat mit die em  chönen Epigrammate der elbenTheologen Torheit damals ge tra

Anglus, elga, Scotus, rapidi Dius 4CCOlA Rheni,
Sarmata EU 4  O, FOrtis eit Helvetius,

Omnes haeretici: gentes dammare tOt audent,
Vix SeX auk Septem isnica mancipia.

Quae causa  Ore negant Christi  n0OsSs Sumere COTPUs,ercipik AarCana quod ratione ES
netum ErrOrem quo 81 quis forte tenetur,
t Pereat mundo, non Perit lle Deo

Der Engländer und Schotte, Holländer und Franzo ',Der Rheinländer und Pole, der Schweizer AL und groß,CN alle  ein Ketzer, welch von  echs oder  iebenDer Meißneri chen Sklaven 3uULl Höll werden ver
 chriebenWarum ieweil  ie agen Wir Chri ti Flei chNicht mündlich,  ondern gei  1  I. durch des aubens

Ern eiliger Irrtum! chon emande
die er muß  terben, bleibt doch tn Gottes

ande.
8 h U n Mi 3, ein bet In Sach en, hat von
Rädelsführer der Ubiquitet ch dem Smidlino

oder Schmi  cherzhaft al o ge chrieben
Aut Vuleanum, Aut forceps indocta efellis,

Exo u ny voluit cCudere, cudit SO-½.

censis.“Wittenberger Matrike 11 1564 „M Simon Stenius  Loma—
Heidelbe Profe  or der Sprache in eu dQ. Haardt und

—
(GroßeVielleicht der Theologieprofe  or I n7 Kirchenliederdichter

— Spottname für ar And T 6E d, ein ater war Schmied
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ulcanum hat ein ang oder Gedank'
Fried wollte mieden, da miede nul ank

Und gewi hat die er nicht ohne al o gewei  agt
denn die Kirchen, welche T tlich untereinander, hat
1 unglück elige Formel uneinig gemacht welches auch

liebes rünberg erfahren mü  en, darinnen Nico-
laus Menius —0 Pfarrer a e Ein und gelehr
ter Mann, aber ein  onderl  eLr Verfechter der Abiquiti
chen ECt als tie e Formula wider des ats und des

Bernavi Rectoris der Schulen, Willen mit Gewalt wollte
einführen, i t Elne Uneinigkeit wi chen den Bürgern
und dem Rat ent tanden, we noch bis auf die en AN,
nach 43 Jahren, nicht ge tillt i t ei i t was ruhig
i t unruhig machen, aber ehr  chwer, die nru wieder
 tillen

Iũ bekenne 7. daß ich Menio, dem Verfechter der
Allenthalbenhei AT angehangen bin und ihm oftmals
 eine Predigten 3 ren, auf die Uumliegenden Dörfer durch
tiefen Schnee und große Kälte nachgelaufen bin ber der
barmherzige ott hat mich In dem Schlamm die es Irrtums
nicht ang  tecken la  en, ondern mich bald nicht  owohl durch
meriner Praeceptorum als durch meines gleichen Hülf, wie
der daraus erlö t Gelobt  ei  ein Nam in alle Ewigkeiten!

Breslau i t die Haupt tadt e ien Die elbige 5  ierten
meiner Jugend mit ihrer Lehr und Tugend Andreas

Dudithius Nieolaus Redingeri Vater und Sohn, Johannes
Cralo, Kai erlicher edicus, AcOobus und Petrus Onarii, die
Schillingii Engelharti, Nicolaus Steinbergius, Lucas Pollio
und andere —) Derwegen, gleichwie vor Zeiten die Römer
nach en, al o die Schle ier nach Breslau,  ich
tudieren der freien Kün te und Lehr unterrichten la  en

hab mich nun auch nach anderer Exempel mit Be 
willigu meinel Eltern nd fleißiger Commendation de
Bernavi Jgunio des 1582 VJa  hrs egeben und A e Uunter
gielen andern Condiscipeln und Mitge ellen bekommen
Bartholomaeum Pitiscum, Amandum Polanum Christo-
phorum Pelargum velcher herrlichen en ott der Herr
hernachmals unter chiedlichen Tten mit großem en
 einer Kirchen gebrau hat Dann den Pitiseum hat der

„Nicolaus Menius, Bri-
censis“ Treuen rte en), 1611 als Pfarrer in Kü trin

— Wittenberger ati 12. 10 1565

Arnolds Bericht über die ang.theo Fakultä in der
Breslauer Fe t chrift, 1911



96 Rot cheidt in E  en We t

9oeld Johannes Casimirus, Pfalzgraf bei Rhein,
Herzog un Bayern, dem Edlen t t o V Grün rao t,
eorg Michael ingelsheim nod Chri tophP b II welche damals den Studien und der Auf
erziehung des noch unmündigen Friderici IV Kurfür ten
Pfalzgrafen, vorge etzt V. im ahr 1588 U Collegen
6  Ugeordnet u.b urz vor  einem Tod ihn  einem Pflege ohn,Pfalzgraf   3Uum Lediger ge etzt In  (V. welchemDien t  ich der gute Pitiscus bis .  hr. Kurf Gnaden Tod,˙ ern thaft,  o getreu und un träflich verhalten, daß nichtUnbillig, da im ahr 1613, den 27 Ulii, ge torben, öffent
lich IN der Leichpredigt ge agt wurde, die Wagen de pfäl  Echen raels wären Umkommen ).

PoOlanus — hat mit  einem en Lehren und Dis 
putieren der Ba eler Academien neben t  einem SchweherJohanni Jacobo Grynaeo ——) Ehre gemacht elargus —— aber
hat nu  — viel ahr auf der Academie Frankfurt aun der
der nicht allein Philosophiam ERl Theologiam mit großemLob profitiert, ondern auch alle Kirchen In der Mark Bran
uburg mit Rat und An ehen als General uperattendent
regiert.

DaTL der Breslaui chen kaum ein wenig 2wohnt, iehe, da erfuhr traurige Zeitung, daß mein
liebes Vaterland ganz ausgebrannt  ei und alle Uter
meiner Eltern In die gelegt worden. Da wurd ich als 
bald nach Hau erfordert das Studium verla  en und
mich 8 einem Handwerk egeben.  tunde tm weifeud gedachte hin nd her, was mir tun wäre, und als ichdie Sach auf alle Fäll ohl Erwogen, 9l° ich endlich bei
mir, eher alles ver uchen, als meine glů  1. ngefanStudien verla  en, 80g9 derowegen mit meiner
Schwe ter Mann nach Frei tadt, nicht we von meinem
—  Baterland, In Willens, eine Paedagogiam“)  uchen, hab

1613
14 Auch Pitiscus tammte aus Grünberg, geb 1561,als  er. urpfälz Oberhofprediger in Heidelberg, Kirchenlieder

16 1561 Oppeln,
5) Amandus Polanus VD olansdorf, geb

1610. eit 1596 Profe  or des Ba el,
Geb 1540 in Ba el, S. des Lof. Thomas Grynäus,1°0 des in aA el, 1584 in Heidelberg, 1617

**  17³ i  toph aAaTL Rg u Storch), geb 1565 inchweidnitz, 1595 General uperintendentburg 1610 in Frankfurt Oder, 10 1683der  533. Mark Branden 
—¾) Stelle als Hauslehrer
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auch durch Gottes nad eine vornehme rlangt, bei der
Bürgermei tern Georgio Sunderman. Welches
den Ausgang des Sommers des 1582 Jahres, uin velchem

Kai er Rudolphus den 1. Reichstag Urg gehalten
Die von dem e  igen Reichstag kamen, erzählten, daß e e
Ver e, anderswo ge chrieben, a e eien gefunden
worden:

Qua ratione Germania Salva manere,
Accipe consilium, Lector amice, Ieull

Utere jure tuo, Caesar, Sectamque Lutheri
Ense, TOta, POnto, funibus, igne ECA

Wie Deut chland könne . 1.  erhalten werden In Uutem Stand,
Gib dich, mein lieber Le er, die en mein Rat gur and

Kai er, rau dich deines E  ens, vertilg und töt
wind

Miit Schwert, ru Feur nd Wa   er alle, die Lutheri ch
Haben derowegen diejenigen eine V.  al chheit egangen,

welche vor wenig V  (  ahren  ich kein ewi  en gemacht,
 chreiben  ei durch dergleichen erS (nur in wenigem
verändert),  o tm Heidelbergi chen Hof die an ge chrie
ben  ein  ollten, der Durchlauchtig te Johannes 281
mirus —— Verfolgung der Lutheraner angereizt worden.

Frei tadt bin darum länger geblieben, weil
nicht allein getreue Praeceptores in der ul, N

von Glogau und Matthaeum Mencelium
von Schweidnitz 95, ondern auch uin der Kirchen den ehr
mutigen Predigern Abraham Buchholzern hab

können, der ein fürtrefflicher Theologus und eit 
reiber, von welchem wahrhaftiger, dann Ovn Platone kann
ge agt werden, daß die Gratiae oder Gun ten auf  einen Lip
pen gewohn haben, nd In de  en Herzen (wie Michael
Neander“) I  einer Chronie recht und ohl ge chrieben hat)
die antiquitet und alte Hi torien verborgen gelegen
Die er hat mich er ten 3uL Lieb der Hi torien und 3ur

n) Johann Ka imir —  * Pfalzgraf bei Rhein,brachte als Vormund  eines en Friedr die QI3
8uTL reformierten re zuru

Wittenberger atrite. 1573 „Maithaeus Mentzelius,
Schwidnicensis“.

* Wittenberger atr 21. 1546 „Abraham Bucholtzer,
filius Georgii Bucholtzeri, Praepositi Ececlesiae Berlinensis“.

22 1525 uin Sorau, Lehrer in Nordhau en, 1559 Rektor tn
1595Ilfeld, 26
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Verwunderung der werten antiquiitet gebracht ben die er
hat mich von der rechten Art predigen,  owohl durch 9e

Praecepta oder Regeln, als mit  einem lebendigen
mpe unterri Aus  einem Munde gingen
Sprüche, we gemeinigli ohl en  ein, und Wite
ener agt

Aurea, Perpetua Ssemper dignissima VIta
Güldene, we ohl wert daß der elben allezeit

gedacht werde
Als und viel, aber NUr te e  ind we ich hieher

wollen:
1) 1Idololatria ta  — aAaltas 1 mundo egit radices, Ut 0O  — POssit

extirpari. Ideo PrIIuIl EeS1 Confiteri el Pati
Abgötterei i t  o tief In der Welt eingewurzelt daß  ie
nicht kann ETO werden. Darum i t das
Betkennen und Leiden.

2) Putissima conservandi CU hominibus Eell mnlinlme
SIn Cerls concordiam eSt

Seire, tacere,
NoOsse, 0  — Odisse,
Ferre, 0O  — indignari

Die Wei e, einiges 8 erhalten, auch mit
Leuten, die ganz nicht aufrichtig  ind i t e e

Wi  en, weigen,
Erkennen, icht ha  en,
Ertragen, Nicht erzürnen.

Eccelesiis Plus certaminum ignunt verba hominum
Juam Dei, pugnatur fere de polline, Peiro
eit AulO Jual de Christo Retine divina relinque
humana

D. i.
den Kirchen en pringt mehr Streit aus der Men 

 chen, denn aus Gottes DOT und wird gemeinigli
mehr ge tritten ber Apolline, Petro el Aulo, denn ber
Christo. Behalt was göttlich i t und verlaß, was

i t!
Limentibus Dominum, non praesumptuosis, bene cedunt

enen, die ott fürchten, nicht aber die  ich viel
einbilden, geht alles wohl hinaus

5 Laetari Deo EeST TeSs Omnlul Sullla terris
Sich freuen i t das höch te ing auf der

ganzen
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6) Omnia possunt homini mala accidere, NoOn SOlum mala
POenae, Sed etlanl culpae Ergo vigila

CTlei bel ann den en chen egegnen, nicht
allein das bel der Strafe, ondern auch der oder
der ünd arum wache!

7 VIs ESSE mundo: Contemni et emnere disce.
Will t du In der ein Lerne, vera

werden, nicht verachten.
8) Hoce C0 fere refugii E praesidii 111 IIIelSs

CU Deo, CU AIIICIS et EUIII mutis
magistris.

1. Meine Zuflucht und Hülf uin meiner CT·
warti  et i t gemeinigli das Ge präch mit II mit
rech chaffenen Freunden und mit den tUummen T·
mei tern, 1. mit den Büchern.
Christianus eSt homo dicens et aciens ingrata Diabolo
EE Ornans gloriam Dei autoris Vitae ei salutis Suae

Men ch i t Ein Chri t der da  agt und tut
was dem Teufel unangenehm i t und der da  ucht die
re Gottes der Eeln eines Lebens und Selig
kbeit i t

10 1IuSs aulicus ES aula SUS aliquis 50  —414  18
Provehendis, malis CETIO 110II Omnnnino0O impediendis (id

kieri 1101I POtest) Sed retardandis
Das i t Ein 6°  eliger Hofmann, der  ich an

 einem 50f gebrauchen läßt das Ute befördern, da
nicht war gänzlich verhüten enn das i t

unmög  ), ondern éetwa aufzuhalten
11) Vita nostra tantum militia, ücia ESt et adversus

umM hostem, quem 1eS noctesque erimus
Ostro, ES que O101 et OT quod 10  — de calamitatibus
intelligo, Sed de labore repugnandi Peccato unOstro, —dul
Sravior est Juam calamitates, Abores
mundo Quid EIIM AILU ESK repusnare 8SuUlS cupidita-
ibus, quam facere Sibi ei 8SuUuO COrdi ingrata et Deum
Pluris facere quam SeiPSUm et Quam Carn!lS Suae 6C81
deria el VOluptates el gaudia

1. n er Leben i t nur Eein rieg und amp und
ein treit wider denjenigen ein den wir Tag und
Nacht un erm Bu en herumtragen, i t Schmerz und

welches ich aber nicht von der Widerwärtigkeit
ver te ondern von der Müh und Arbeit wider die
Uunde reiten, welches chwerer i t denn alle CT·
wärtigkeit und alle Mu und Irbeit der Welt Denn
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was i t anders,  einen igenen Lü ten wider treben,
als dasjenige tun, was ihm und  einem Herzen weder
angenehm noch ieblich i t,‚ und Dtt den Herrn
en als  ich und als  eines Begierden und
Wollü ten und Freuden.
OIm ganzen werden 25 Aus prüche wiedergeben
+ 09 mein Herr, der Bürgermei ter Süänder 

MRmann, oft  einer Pri Iin Polen,  o nicht
weit von dar gelegen, verrei en; hat ih derowegen ge
en tim 1584, daß zur Tgetzung mit ih rei te
Auf welcher Rei e ich unter anderm Gnefen ge ehen, de
Erzbi  07 itz, und Po en,  o der Zier der
Polen Qu nennen eH Da ich den 14. onntag
nach Lrinitatis in eines Je uiten (ich glau Arturi —— Predigt

und eine wunderliche ergle  ung der Aus ätzigen
und E  . wie die Evangeli chen nen  7. angehör habe,

doch endlich hieher omm daß die Evangeli chen
Ketzer jenem Geri  age eben von dem nge Gotte
werden abge ondert werden, gle wie vor Zeiten die Aus 
ätzigen von dem vermi chten Haufen des i raeliti chen
 ind abge onder worden. Die es wurd mit großer eip
tung ge agt, aber S ward ohne Nachdruck und Beweis der

beigefügt
Da i t nämlich der e uiten Art predi

gen, we  L, wie ich mich bedünken la  e, auch etwa
Speyer, Worms und Mainz tn acht genommen habe

imm, aber mit Gründen wider die Ketzer
chreien und Lehr und Sitten, da hri tu  S und der

gerechtmachende Glaub, welcher ein Brunn i t aller
allzeit hintange etzt werden, den Ihrigen ederzei

Uuen und fürzutragen man doch vielleicht
be  er aus Seneca und Plutarcho, denn aus ren Predigten
Ulrde lernen können.

nun aber  chon Alters halbern mich auf Academien
egeben i  E,  o hat doch verur acht der Ruf und Uuhm der
Görlitzi chen chul uin der außni (welche damals des
ilippi Melanchthonis re eigentlicher Schüler Laurentius
Ludovicus?) (ob de  en Kun t und Ge chicklichkeit oder ne
Gott eligkeit fürtrefflicher i t, weifle noch heut, mit höch 

. Laurentius Arturus, Engländer von Geburt,  tudierte in RomTheologie, 1591 In Ina
—u Wittenberger Matrike 13 3 1553 „Laurentius Ludovicus,

Ambergensis“, 1584 Rektor in Hörlitz, 159
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 ter Teu neben Martino Vlio, Lehrer der un
Uund Sprachen, regierte) daß ich den Eingang des
1588 Jahres e e erühmte 3og, da denn ahr
und drüber mit großer öffentlich gelernt und aus
elehrt hab Dann mich deuchte, nicht daß
Gymnasio oder Schul war,  ondern als Wwar auf

vornehmen Academie und Schul Dann weil
nach Melanchthonis und Johannis Sturmii Anordnung, in der
chul die freien Kün te und Sprachen getrieben und excoliert
wurden und excercltla und ÜUbungen der Rednerkun und
Poeterei, und Latein ange tellt wurden und Afur
gehalten, daß diejenigen, die des Ludovici und VIII
Füße  aßen, 1. die von ihnen gelehrt und unterri
wurden, Ugleich den Melane  On Wittenberg und den
Sturmium Straßburg en hörten

E i t auch nicht geblieben der gewün chte (CEeS8
und Or der Arbeit die er fürtrefflichen Mäaänner. Denn
aus der Görlitzi  en Schul  ind herkommen, gleich al aus

unzählig viel Mäner, we königlichen
und für tlichen Rathäu er oder Predigt tühle oder der hohen
Schulen theologi  E, juri ti che, medizini che und philo o 
hhi che auditoria mit ihrer Lehr und herrlichen en geziert

O, daß ich aAfur 0  E,  o jemals Elne ÜMule der
antbartei einem getreuen Praeceptori öffentlich i t auf
ger worden, nicht auf dem eld nicht auf dem QAT
 ondern in den Herzen ler erer, we der +  einer
U und Arbeit  ind teilhaftig worden

Auf Einraten die es Ludoviei aber aus Mild  und Frei  2
gebigkeit des  owohl  einer berühmten Vorfahren als

 einer Tugend Wohledlen B E,
 chle i chen Ritter auf Herrendorf und Claden etc der kai er  2
en Maje täten Ferdinandi, Maximiliani und Udolphi

(3u de  en un und Kund chaft mir der Edle AcObus
Monavius — durch des Ludoviei commendation geholfen hat)
hab dieuhohe chul Wittenberg be glei
auf die Leipziger Frühlings Meß des 1588 XV  ahrs welches
der Untergang und große Veränderung bringen
0  E, Wite die Astrologi und Calender chreiber hatten für
egeben, aber

Dann hat die Chri tenheit etwa ein glück eliges Jahr
— Geb 1546 Breslau,  tudierte in Leipzig, Rat eani

und Brieg,  .** 6. 1603 in Breslau.

8S1S, Silesius.“
In der 7. 5. 1588 „Abraham Scultetus, Grunebergen 
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gehabt,  o i t die es eins, als in welchem die Türken
tn Ungarn bei der IXO von un erm Kriegsvolk CT
er chlagen, C uin die getrieben worden, die Fein
des franzö i chen Königs und — Tlegt, endliche die 9e
waltige, hochtrabende   armada von den
Oceanischen Meereswellen i t überwältigt worden.

E war vor meinem Abzug aus meinem Vaterland
ein großer Schrecken In ganz Schle ien der oblen Ein 
Qll Iin das Herzogtum Brieg. ber nachdem der Erzherzog
von O terreich Kai er Bruder,
ngen worden, haben  ie aus Feinülichkeit mehr CT die
—  chle ier vorgenommen, denn daß  ie die Stadt In
welcher der Erzherzog  ich hat aufgehalten, geplündert und
ausgebrannt, die Bürger unbarmherzig traktiert, iel ET
 chlagen, die mei ten in die traurige Dien tbarkeit Nno
Sklaverei weggeführt en Welches Elend, als der
Arrer des elben Tts mitan ehn mü  en, hat in  olchergroßen Gefahr  einer nicht verge  en, ondern den Joannem
çgamoiscum, des Königreichs blen Großkanzlern Uund
General ber das olni Krie  volk, getro t die em18tIChoO angeredet

O8Stis Es, hospes? Nam quis te dixerit hostem,
Qui Patrio Vvictos Victor celis?
Feind? oder bi t Ein Ga t? Doch Wer Ollt agen

ein eind,
Der du vater liebe t, die überwunden  eind?
Meit welchen Worten den Überwinder, welcher 0eUdiert, Gnaden bewogen, daß ih iel Ungari cheGulden verehrt und mit einer Convoy und Geleit  amt den

Seinigen einen  icheren Ort hat ziehen la  en


